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Vorwort

Mit Band 29 beginnt für die Reihe gemeinsam gottesdienst gestal-

ten ein neuer Abschnitt. Der Verlag ist ab sofort nicht mehr das 

LVH in Hannover, sondern die Evangelische Verlagsanstalt in 

Leipzig. Hier haben wir für die Buchreihe einen hervorragenden 

Ort gefunden. Frau Dr. Weidhas und ihr Team vereinen verlegeri-

sche und theologische Kompetenz – ich freue mich auf die Zu-

sammenarbeit.

Darin sind neben vier grundlegenden Texten zur Einführung 

über 30 Kantatengottesdienste zu J. S. Bachs Kantaten, aber auch 

etliche einzelne Predigten versammelt. Die Predigten und Gottes-

dienste sind an zahlreichen Orten in Deutschland gehalten bzw. 

gefeiert worden. Manche wurden auch extra für diesen Band zu-

sammengestellt.

Anlässe sind: Eingeführte Kantatengottesdienst-Reihen wie in 

Hannover, Lüneburg und Düsseldorf-Hilden, der ganz »normale« 

sonntägliche Hauptgottesdienst in Tübingen, Universitätsgottes-

dienste in Heidelberg und Leipzig oder Werkstattgottesdienste in 

Hildesheim usw. Wichtig war uns dabei eine große Bandbreite lo-

kaler Traditionen und liturgischer Inszenierungen. Dazu gehört 

zum Beispiel die Frage, ob im Kantatengottesdienst – wie zu 

Bachs Zeit üblich – noch eine Abendmahlsfeier Raum hat. Die 

Gottesdienste aus der Weihnachtszeit in Karlsruhe zeigen, dass 

auch dies überzeugend möglich ist.

Der rote Faden für das Buch ist – wie so oft in dieser Reihe – das 

Kirchenjahr. Zahlreiche Kantaten wurden allerdings an anderen 

Sonntagen aufgeführt als denen, für die sie einmal komponiert 

worden waren. Eine besondere Aufmerksamkeit bekam das Weih-

nachtsoratorium, das mit allen sechs Teilen vertreten ist.

Das Buch folgt damit einer klaren Überzeugung: Bachs Kanta-

ten sind gottesdienstliche Musik. Sie wurden im lutherischen Got-
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tesdienst der beiden Leipziger Hauptkirchen im frühen 18.  Jh. 

 musiziert und antworteten auf die Lesung des sonntäglichen 

Evangeliums. Sie gaben Resonanz auf Gottes Wort durch Klänge 

der Meditation, des Bekenntnisses und des Lobes.

In diesem Dreiklang können auch die Gottesdienste in diesem 

Band verstanden werden. Sie möchten anregen zu einer lebendi-

gen, zeitgenössischen Feier des Gottesdienstes, der sich seiner 

Traditionen bewusst ist, zugleich aber auch neue Wege geht. Dazu 

gehört besonders eine Predigt, die den Dialog mit der Poesie der 

Dichter Bachs sucht – so fremd sie manchem auch heute scheint. 

Zugleich sind die Kantaten musikalische Bekenntnisse, die auch 

zu heutigen Menschen sprechen können. Sie laden ein, über Gott 

und die Welt, die Botschaft Jesu Christi und die Kraft des Heiligen 

Geistes neu nachzudenken.

Darum lauten unsere Leitfragen: Wie können wir mit Bach pre-

digen? Wie können die liturgischen Formen von Klage und Bitte, 

Bekenntnis und Lobpreis mit den einzelnen Sätzen der Kantate 

verbunden werden, die dasselbe ausdrücken?

Viele Antworten sind möglich. Es gibt nicht die eine richtige 

Lösung für die Inszenierung einer Bachkantate im Gottesdienst. 

Das Buch stellt eine große Bandbreite an Annäherungen an einen 

modernen Kantatengottesdienst zusammen. Die Predigt ist für 

uns Herausgeberinnen und Herausgeber kein erratischer Block 

im Gottesdienst. Sie ist eingebettet in ein schwingendes und klin-

gendes Ganzes. Dabei sind auch die Kanten und Widersprüche 

aufzusuchen, die sich durch Text und Musik der Kantaten erge-

ben. Nach Möglichkeit wollen wir dazu einladen, die Kantate im 

Gottesdienst nicht immer nur am Stück zu musizieren, sondern – 

heutigen Hörgewohnheiten entgegenkommend – einzuleiten und 

zu unterbrechen.

Hier gilt es zu spüren, was mit der feiernden Gemeinde, den Ge-

gebenheiten des Raums (Kommunikationsrichtung etc.) und den 

Predigerinnen und Predigern geht oder auch nicht … Ein Gottes-

dienst ist kein Gesprächskonzert und keine Schulstunde oder Er-

wachsenenbildungsveranstaltung.
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Ein besonderer Leckerbissen sind fünf thematische Gottesdiens-

te, die wir an den Schluss des Buches gestellt haben. Kasuelle Got-

tesdienste nehmen zu und wir wissen, dass bereits zu Bachs Zeit 

etwa bei der Ratswahl, aber auch bei einer Orgel weihe oder bei 

Trauungen besonders schöne Kantaten musiziert worden sind.

Ich danke allen Predigerinnen und Predigern bzw. Liturginnen 

und Liturgen, auf deren Ideen und Texte wir zugreifen durften. 

Herzlichen Dank auch allen Musikerinnen und Musikern. Ohne 

sie wäre dieses Buch nicht denkbar.

Anne Gidion, Kathrin Oxen und Helmut Schwier danke ich be-

sonders für den langen Atem für ein Buch, das wir gemeinsam in 

über drei Jahren zusammengestellt haben. Zuletzt geht ein beson-

derer Dank an Mathias Balzer aus Heidelberg für Korrekturen und 

die Vereinheitlichung des Layouts.
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Bachs Kantaten als gottesdienstliche Quellen

Theologische Entdeckungen und liturgische Gestaltungsaufgaben

Jochen Arnold

Wer sich heute der Gestaltung eines Kantatengottesdienstes1 nä-

hert, wird sich kaum damit begnügen, lediglich historische Gege-

benheiten nachzuzeichnen. Dennoch wenden wir uns zunächst 

dem traditionellen Ort der Kantate im Gottesdienst2 zu. Wir be-

schränken uns dabei auf die Situation zur Zeit J. S. Bachs in Leip-

zig.3

1. Liturgischer Ort und Funktion der Kantate im Gottesdienst 

des 18. Jahrhunderts (Leipzig)

Bachs Kantaten sind gottesdienstliche Musik. Drei verschiedene 

Zeiten im Kirchenjahr wurden damals unterschieden: Festzeiten, 

gewöhnliche Zeiten und die »geschlossene Zeit« (tempus clau-

sum)4 im Advent bzw. der Passion. Hier gab es in der Regel keine 

Figuralmusik im Gottesdienst. Für den normalen Sonntagmorgen 

können wir also von einem lutherischen »Hochamt« in Form der 

Messe ausgehen. Vor der Kantatenmusik wurden Epistel- und 

Evangelium rezitiert. Dieser Bezug der Kantate zur Liturgie bzw. 

zum Proprium de tempore ist kaum zu überschätzen.

1 Vgl. dazu DOHNA, AMÉLIE GRÄFIN ZU /ANKE HOLFTER, Bachkantatengottesdienste, Göttin-
gen 2010.
2 Zur Entstehungsgeschichte und Eigenart der Gattung vgl. STEIGER, RENATE, Art. Kantate,  
in: TRE 17, 592–592; WALTHER, JOHANN G., Art. Cantata, in: Musicalisches Lexicon, Leipzig 
1732; bzw. ARNOLD, JOCHEN, Von Gott poetisch-musikalisch reden. Gottes verborgenes und 
offenbares Handeln in Bachs Kantaten, Göttingen 2009, 33–57.
3 Bach versorgte zwei Kirchen, St. Thomas und St. Nicolai, im sonntäglichen Wechsel mit 
einer Kantate (Chor von ca. 16 Sängern und entsprechender Zahl von Instrumentalisten). 
Dabei war Bach keineswegs einem Dichter verpflichtet, sondern wählte aus dem inzwi-
schen reichen Material von ganzen Kantatenjahrgängen aus.
4 Vgl. dazu WOLFF, CHRISTOPH, Johann Sebastian Bach, Frankfurt a. M. 2000, 281f.
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Sie wurde nach der Rezitation des Evangeliums am Ort des Credo 

(Nicaenum der Gemeinde) musiziert, das dann selbst gar nicht ge-

sprochen bzw. choraliter gesungen wurde.5 Die Kantate folgte so-

mit auf die Credo-Intonation des Liturgen. Erst danach antworte-

te die Gemeinde mit dem Glaubenslied Luthers (vgl. EG 183). 

Bachs Kantaten sind also in pointierter Weise Credomusik. Sie las-

sen sich als musikalischer Reflex des trinitarischen Bekenntnisses 

verstehen.6 Der Chor bekennt anstelle der Gemeinde den Glauben 

an den Dreieinigen und animiert sie musikalisch, in das Bekennt-

nis am Ende einzustimmen.

Die Kantate ist an diesem Ort aber auch »Predigt vor der  Predigt«. 

Sie legt das ihr vorangegangene biblische Wort poetisch- musi ka-

lisch aus und bietet Möglichkeiten einer geistlichen Aneignung 

an.7 Damit kommt die kerygmatische Dimension der Kirchenmu-

sik in den Blick (vgl. Eph 5,19 und Kol 3,16), die Martin Luther in 

einer Tischrede so beschrieben hat: »So predigt Gott das Evange-

lium auch durch die Musik.«8

J. S. Bach selbst hat in seiner Bibel die Tempelweihe Salomos in 

2 Chr 5 mit einer berühmten Glosse kommentiert, die in eine ähn-

liche Richtung weist und den Verkündigungsaspekt der Kirchen-

musik beleuchtet: »NB. Bey einer andächtigen Musique ist Gott 

allezeit mit seiner Gnaden = Gegenwart!«

Zuletzt lässt sich die Kantate auch als Antwort auf das Evange-

lium verstehen, die die großen Taten Gottes dankbar oder bittend 

5 Dies geschah nur in der Fastenzeit, wenn die Kantate entfiel.
6 Vgl. PETZOLDT, MARTIN, Liturgie und Musik in den Leipziger Hauptkirchen, in: CHRISTOPH 
WOLFF/ TON KOOPMAN (Hg.), Die Welt der Bach-Kantaten, Bd. 3, Stuttgart /Kassel, 1999, 
69–93 bzw. ARNOLD, Von Gott reden (Anm. 2), 69–72.
7 Vgl. ARNOLD, Von Gott reden, 60–69, auch mit Überlegungen zur Übernahme des luthe-
risch-orthodoxen Predigtschemas von explicatio und applicatio für die Kantate.
8 WA TR I, 1258. Interessant ist, dass sich Luther hier durch den Vergleich der Komponis-
ten Fink und Josquin für eine evangeliumsgemäße Musik ausspricht, die sich von »gesetzli-
cher« Musik signifikant unterscheidet.
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aufnimmt.9 Sie respondiert damit auf die Anrede Christi in der ihr 

eigenen Form als musiziertes Gebet und Lobgesang.10

Bisweilen wurde ein zweiter Kantatenteil auch während der 

Austeilung des Abendmahls (sub communione) musiziert11, eine 

Option, die bis heute besteht und auch praktiziert wird.

Alle vier Aspekte sind zu bedenken, wenn man eine Kantate 

auslegt bzw. das »Gesamtkunstwerk« eines Kantatengottesdiens-

tes gestaltet. Jedenfalls können Kantatensätze konfessorische, 

verkündigende, meditative, bittende und anbetende Funktion ha-

ben.12

Hermeneutisch zentral ist, dass die meisten Kantaten auf das 

Proprium des Sonntags bzw. Festes und damit auch meist auf das 

Evangelium bezogen sind.13 Sie folgen damit der lutherischen Tra-

dition (vgl. die Evangelienmotetten des 17. Jh.) im Gegensatz zur 

römisch-katholischen Musica sacra, die sich vorwiegend dem 

Messordinarium zuwandte. Die Texte gehen – dies ist ein Novum 

im 18. Jahrhundert! – mit ihren zeitgenössischen (madrigalischen) 

Dichtungen über Bibel und Choral hinaus.

2. Kantaten(sätze) als gottesdienstliche Formen

Versuchen wir dieser liturgischen Spur zu folgen. Lassen sich 

Bachs Kantaten auch in einzelnen Sätzen als »gottesdienstliche 

Sprechakte« identifizieren?

9 Man denke dabei auch an die bis heute übliche responsorische Akklamation »Ehre sei 
dir, Herre« nach der Evangelienlesung. Zum Aspekt des Lobopfers, vgl. MEYER, ULRICH, Bachs 
Kantaten im gottesdienstlichen Kontext, in: STEIGER, RENATE (Hg.), Die Quellen Johann Se-
bastian Bachs. Bachs Musik im Gottesdienst, Heidelberg 1998, 371–388; vgl. ARNOLD, Von 
Gott reden, 71–77.
10 Vgl. klassisch LUTHER, MARTIN, WA 49, 588.
11 Vgl. LEAVER, ROBIN, The Liturgical Place and Homiletic Purpose of Bach’s Cantatas, Wor-
ship 59 (1985).
12 Vgl. ARNOLD, Von Gott reden, 90f.
13 Man wird daher im Zuge der geplanten Perikopenrevision gut daran tun, keine funda-
mentalen Veränderungen vorzunehmen, da eine radikale Veränderung der Reihe I die ur-
sprüngliche Verbindung zum jeweiligen Sonntag nicht mehr erkennen lassen würde.
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2.1. Kantatensätze als Bekenntnis

Für den Neujahrstag, der im liturgischen Kalender auch eng mit 

der Namensgebung Jesu verbunden ist (Evangelium: Lk 2,21), ent-

stand 1724 die festliche Kantate Singet dem Herrn ein neues Lied 

(BWV 190). Satz 5 bringt ein Duett von Tenor und Bass mit folgen-

dem Wortlaut:

Jesus soll mein alles sein,
Jesus soll mein Anfang bleiben,
Jesus ist mein Freudenschein,
Jesu will ich mich verschreiben.
Jesus hilft mir durch sein Blut,
Jesus macht mein Ende gut.

Schon in der Urgemeinde war die Taufe bekanntlich mit dem Be-

kenntnis zu Jesus Christus als dem auferweckten Herrn verbun-

den (Kyrios Jesus, vgl. Röm 10,9). Diese einfache Formel ist hier zu 

einem dreifachen Vertrauensbekenntnis mit einer sechsfachen 

Anapher des Jesusnamens aufgeweitet. Das Prädikat »Freuden-

schein« könnte eine Anspielung auf Nicolais Morgensternlied 

(Str. 4) sein.14 Die atmosphärische Innigkeit des Satzes wird durch 

die Verwendung der Liebesoboe und die Duettstruktur sinnenfäl-

lig, wobei dem Bass eine Art latenter vox Christi zukommt.

2.2. Kantatensätze als »Predigt vor der Predigt«
Von ähnlicher Intensität ist der zentrale 4. Satz der Choralkantate 

Ach, Gott, vom Himmel sieh darein (BWV 2).15 Bach verleiht der wört-

lichen Gottesrede als Zusage großes Gewicht, indem er das ausins-

trumentierte Secco in ein Arioso übergehen lässt. In der Passage 

»mein heilsam Wort« (T. 16ff) fällt die Singstimme in einer majes-

tätischen Dreiklangsbrechung vom hohen zum tiefen d herab. Da-

mit wird Gottes Erhörung als ein Herabkommen symbolisch ange-

zeigt. Am Ende geben kräftige Streicherakkorde der göttlichen 

Zusage gleichsam akklamierend Nachdruck: Das Leid ist gewendet.

14 Vgl. dazu ARNOLD, JOCHEN, Theologie des Gottesdienstes, Hannover ²2008, 505–514.
15 Dabei haben wir ein hermeneutisch höchst komplexes Gebilde vor uns, insofern hier 
Psalm 12, ein Klagepsalm des Einzelnen, durch Luther zu einem Psalmlied umgeformt wor-
den ist.



Bachs Kantaten als gottesdienstliche Quellen | 21

[Secco]
Die Armen sind verstört,
ihr seufzend Ach! ihr ängstlich Klagen
bei soviel Kreuz und Not,
wodurch die Feinde fromme Seelen plagen, 
dringt in das Gnadenohr des Allerhöchsten ein.
Darum spricht Gott:

Arioso 
Ich muss ihr Helfer sein!
Ich hab ihr Fleh’n erhört.
Der Hilfe Morgenrot,
der reinen Wahrheit heller Sonnenschein
soll sie mit neuer Kraft,
die Trost und Leben schafft,
erquicken und erfreun.
Ich will mich ihrer Not erbarmen,
mein heilsam Wort 
soll sein die Kraft der Armen.

2.3. Kantatensätze als gesungenes Gebet (Klage, Dank und Lob)

Viele Kantatensätze sind durch den Sprechakt des Gebetes be-

stimmt, wobei – ähnlich wie in den Psalmen – ein großes Spekt-

rum von der Klage bis zum Lob in den Blick kommen kann.

In der Kantate Weinen, Klagen wählt Bach zur Darstellung der 

Klage nicht nur die dunkle Tonart f-dorisch und ein langsames 

Tempo, sondern auch die strenge Form einer Chaconne (Variatio-

nen über einem Bassthema). Drei musikalische Elemente werden 

besonders wichtig:

Die chromatische Basslinie (4 Takte) beschreibt hier die Sphäre 

eines Menschen, der von der Macht der Trauer und des Leides ge-

fangen ist. Die Einwürfe der Instrumentalstimmen (Streicher) in-

tonieren stets auf den Zählzeiten 3 und 1. Die dadurch entstehen-

de Pause auf Zählzeit 2 erzeugt einen seufzend-klagenden Gestus. 

Besonderen Nachdruck bekommt die Klage in den Singstimmen 

durch angebundene Viertelnoten, die jeweils im letzten Moment 

einen harmonischen Vorhalt erzeugen, der nur kurz aufgelöst 

wird, ehe die nächste Dissonanz entsteht.

Die bereits erwähnte Kantate Singet dem Herrn ein neues Lied 

(BWV 190) unterscheidet und profiliert im Wechselspiel von Solo 

und Chor bzw. zeitgenössischer Dichtung und archaischem Cho-



22 | Jochen Arnold

ral. Dabei kommen an der Schwelle zum neuen Jahr die beiden 

Gebetsformen Dank und Lob zur Geltung:

Choral und Rezitativ (BWV 190,2)
Herr Gott, dich loben wir!
Bass: Dass du mit diesem neuen Jahr
uns Glück und neuen Segen schenkest
und noch in Gnaden an uns denkest. 
Herr Gott, wir danken dir!
Tenor: Dass deine Gütigkeit
in der vergangnen Zeit
das ganze Land und unsre werte Stadt
vor Teurung, Pestilenz und Krieg behütet hat.
Herr Gott, dich loben wir!
Alt: Denn deine Vatertreu
hat noch kein Ende,
sie wird bei uns noch alle Morgen neu […]
Herr Gott, wir danken dir.

Dank erwächst aus Taten Gottes in der Vergangenheit, im Lob emp-

fängt die Gemeinde jetzt staunend den Segen und kann gleichsam 

proleptisch die zukünftige Gnade und Güte Gottes rühmen. Die 

Zeilen Herr Gott, dich loben wir; Herr Gott, wir danken dir werden 

durch den Chor gleichsam als »Gemeindechoral« in die solisti-

schen Teile des Rezitativs eingeworfen. Der Chor stimmt die Ge-

meinde gleichsam ein ins Gebet.

2.4. Einladung zum Abendmahl

Aus der der Weimarer Adventskantate Nun komm, der Heiden Hei-

land (BWV 61) stammt ein Rezitativ, das ein Wort des erhöhten 

Christus aus Offb 3,20 zitiert. Damit wird das Kommen Christi 

beim Empfang des Altarsakraments zum musikalischen Ereignis.

Siehe, siehe, ich stehe vor der Tür und klopfe an.
So jemand meine Stimme hören wird, und die Tür auftun,
zu dem werde ich eingehen und das Abendmahl mit ihm halten
und er mit mir!

Bach inszeniert das Anklopfen durch schlichte Pizzicati der Strei-

cher, aber auch die Singstimme des Basses, der hier die Stimme 
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Christi darstellt, geht beim Stichwort »anklopfen« in ein bildliches 

Melisma (Koloratur) über. Ein kleines Meisterwerk von 10 Takten.

2.5. Dialogische Strukturen16

Aus der Betrachtung der poetisch-musikalischen Formen wird 

deutlich, dass Kantaten vielfach ein dialogisches Zusammenspiel 

von Bekenntnis, Verkündigung und Gebet entfalten. Zahlreiche 

gottesdienstliche Formen sind in den Kantaten selbst präsent.17

3. Die Kantate im Gottesdienst: liturgische Optionen

3.1. Welche Form des Gottesdienstes soll gewählt werden?

Überlegen wir nun, welche Optionen im Blick auf einen Kantaten-

gottesdienst heute bestehen und für die gottesdienstliche Gestal-

tungsaufgabe relevant sind:

3.1.1 Grundform I (Messe)
Zunächst liegt es nahe, sich liturgisch an der Situation des 18. Jh. 

zu orientieren und von einem Gottesdienst mit Predigt und Abend-

mahl in Form der Messe auszugehen.

Dagegen spricht freilich, dass die Kantate dann nicht nur mit 

der Predigt, sondern auch mit der Abendmahlsfeier zeitlich und 

dramaturgisch konkurriert. Um zu straffen, wäre es denkbar, ei-

nen Teil der Kantate wie zur Zeit Bachs sub communione zu musi-

zieren. So wird das Erlebnis eines »offenen Kunstwerks« erzeugt 

und zusammen mit der »leiblichen« Mahlfeier ein mehrdimensio-

nales sinnliches Erlebnis ermöglicht (Hören, Schmecken, Fühlen). 

16 Vgl. dazu STEIGER, RENATE, Dialogue Structures in J. S. Bach’s Cantatas: The Basic Form 
of Worship as a Model for Artistic Shaping, in: BACH: Journal of the Riemenschneider Bach 
Institute, vol. XXXIII/2, 2002, 35–70.
17 Besonders aufregend geschieht dies in den sog. Dialogkantaten (z. B. BWV 49; 32; 60). 
Anrede und Antwort ereignen sich hier nicht nur nacheinander, sondern werden sogar 
gleichzeitig behandelt. Dabei können menschliche Gefühle wie Furcht und Hoffnung musi-
kalisch aufeinandertreffen. Beispiele dafür sind die Osterkantate Erfreut euch, ihr Herzen 
(BWV 66,4f) oder die Kantate O Ewigkeit, du Donnerwort (BWV 60). Vgl. dazu ARNOLD, Von 
Gott reden, 324–335.
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Vorausgesetzt, dass die Predigt in ihrer Länge etwas zurückge-

nommen ist, kann das Experiment durchaus gelingen.18 Von histo-

risierenden Gottesdiensten, d. h. einer »lutherischen Messe im 

XL-Format« des 18. Jh., sollte man, wenn es nicht zwingende di-

daktische Gründe dafür gibt, absehen, man betritt dann gleich-

sam ein kirchenmusikalisch-liturgisches Museum.

3.1.2 Predigtgottesdienst
Am weitesten verbreitet sind Kantatenaufführungen innerhalb ei-

nes Predigtgottesdienstes. In Berlin, Marburg19 oder Hannover, wo 

schon länger solche Reihen existieren, folgt in der Regel (recht 

schematisch) die Predigt auf die Kantate. Vielfach wird dabei über 

die Kantate selbst gepredigt und biblische Bezüge aus dem Libret-

to hergeleitet, also meist nicht der Versuch gemacht, die sonntäg-

liche Perikope auch noch auszulegen. Bedauerlicherweise gesche-

hen selten echte Verzahnungen von Kantatenmusik und Predigt, 

sie stehen oft wie zwei erratische Blöcke nebeneinander.

3.1.3 Andacht oder alternative Gottesdienstform, z. B. musikalische 
Vesper

Ein erfolgreiches Modell ist der musikalische (Vesper-)Gottes-

dienst, bei dem etwas freier mit Lesungen und Gebeten bzw. Prä-

gungen des jeweiligen Propriums umgegangen werden kann. Eine 

Predigt ist möglich, aber auch nicht zwangsläufig vorgesehen. In 

St. Gallen etwa gibt es vor der Vesper eine kurze Einführung, bei 

der die wichtigsten musikalischen Strukturen und Themen erläu-

tert werden und evtl. auch etwas über die Entstehung der Kantate 

erklärt wird.

3.1.4 Kasualie, z. B. Trauung, Bestattung
Eher ungewöhnlich, aber nicht abwegig ist es, auch im Blick auf 

Kasualien an eine Kantatenmusik zu denken. Immerhin hat Bach 

18 Vgl. dazu DOHNA/HOLFTER, Bachkantatengottesdienste (Anm. 1), 106f.
19 Vgl. dazu SIGRID GLOCKZIN-BEVER/JOHANN RÜPPEL/MARTIN WEYER (Hg.), Bach-Kantaten 
predigen. Ein Marburger Experiment, München 2007.
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etliche Kantaten zur Trauung komponiert (BWV 193; 196; 197).20 

Der berühmte Actus tragicus (BWV 106) ist eine wunderbare Musik 

zur Beerdigung. In jüngster Zeit wurde bei der Trauerfeier nach 

dem Amoklauf in Winnenden (2009) Aus der Tiefen (BWV 131) mu-

siziert. Gewiss lassen sich einzelne Sätze einer Kantate auch ein-

zeln aufführen und im Kasualgottesdienst einsetzen.

3.2. Liturgiepraktische Überlegungen

Welche Fragen sind im Blick auf die konkrete Gestaltung des Kan-

tatengottesdienstes zu bedenken? Zunächst ist zu klären, ob die 

Kantate am Stück musiziert oder geteilt werden soll. Geschieht 

ersteres, besteht die Gefahr, dass es zu einer Unterbrechung des li-

turgischen Flusses (»konzertante Einlage«) kommt. Andererseits 

kommt so die Kantate in ihrer ursprünglichen Dramaturgie zum 

Leuchten. Geschieht letzteres, ist zu überlegen, wie viele Teile es 

geben soll und wie man sie ggf. abtrennt bzw. einleitet.21 In diesem 

Zusammenhang ist besonders die Stellung und Funktion der Pre-

digt zu bedenken.

Natürlich kann sie wie zur Bachzeit nach der Kantate zum Ste-

hen kommen, aber auch – alternativ dazu – in mehreren Teilen 

die Kantate auslegend begleiten. Steht sie in der Mitte (zwischen 

zwei Kantatenteilen), »profitiert sie von der Atmosphäre«22 der 

Musik und gibt der Musik nicht nur den Vortritt, sondern auch 

das letzte Wort.

Aber auch eine Predigt als Rahmen der Musik ist denkbar. Dann 

kann sie nicht nur das Gehörte aufnehmen und noch einmal im 

Wort nachklingen lassen, sondern schon zuvor dazu anleiten, 

Strukturen und Klänge bzw. das Zusammenspiel von Wort und 

Musik wahrzunehmen. Sie weckt Interesse an den geistlichen 

Themen der Kantate und kontrastiert mit aktueller Poesie oder 

20 Vgl. dazu ARNOLD, Von Gott reden, 286–297 und 450–454.
21 Es ist im Grunde selbstverständlich, dass man ein Rezitativ, das unmittelbar in eine Arie 
oder einen Choral mündet, nicht isoliert darbieten wird.
22 DOHNA/HOLFTER, Bachkantatengottesdienste, 34.
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konträren Deutungen.23 Unerlässlich ist jedenfalls ein Abdruck 

des Kantatentexts, wie dies zu Bachs Zeiten auch schon üblich 

war.24

Grundsätzlich ist es Aufgabe der Ausführenden bei der Pla-

nung des Gottesdienstes, dem poetisch-musikalischen Gesamt-

kunstwerk der Kantate nachzuspüren und das jeweils Besondere 

der einzelnen Formen zu entdecken, wie wir es oben dargestellt 

haben. Dann sind die liturgischen Gepflogenheiten vor Ort zur 

Dramaturgie der Kantate in Beziehung zu setzen und eine ent-

sprechende liturgische Lösung auszuarbeiten.

Auf jeden Fall ist zu empfehlen, dass das historische Proprium 

des Sonntags, für den die Kantate geschrieben wurde, (zumin-

dest) bedacht wird. Wenigstens das Evangelium, auf das sie bezo-

gen ist, sollte gelesen werden.25 Zuweilen ergeben sich auch ande-

re biblische Bezüge. Ein solcher Text könnte als Lesung (Epistel, 

AT) vorweg erklingen.

Bei Werkstattgottesdiensten in Hildesheim und Wittenberg hat 

es sich als anregend erwiesen, auch einmal einen Kantatensatz zu 

wiederholen und der Gemeinde so die Möglichkeit zu eröffnen, 

nach einem Predigtteil etwas erneut zu hören. Die Wiederholung 

des Eingangschors am Ende ist für die Ausführenden oft eine 

dankbare Sache, sollte aber nur dann geschehen, wenn dies dra-

maturgisch sinnvoll ist.26

Die berühmte Frage nach dem Schlusschoral zum Mitsingen 

scheint mir kein grundsätzliches Problem zu sein. Warum sollte 

man das einer singenden Gemeinde verbieten? Denkbar ist aber 

auch, dass eine andere Strophe dieses Chorals von der Gemeinde 

im Verlauf des Gottesdienstes einstimmig gesungen wird.

23 Dabei ist zu beachten, dass ein Gottesdienst keine Vorlesung oder Erwachsenbildungs-
veranstaltung ist. Allerdings ist der Gottesdienst immer auch eine Bildungsaufgabe. Viel-
fach sind Menschen dankbar, wenn einzelne Wörter oder besondere Entstehungssituatio-
nen verständlich und transparent werden.
24 Vgl. HOBOHM, WOLF, Neue ›Texte zur Leipziger Kirchen-Music‹, BJ 59 (1973), 5–32.
25 Unterschiede zwischen der damaligen und heutigen Perikopenordnung sind dabei auch 
zu bedenken. Vgl. dazu MEYER, ULRICH, Bach-Kantaten im Kirchenjahr, Liturgische Ordnung 
und Neuzuordnung, MuK 76 (2006), 30–35.
26 Die Wiederholung eines klagenden Eingangschors (vgl. BWV 12,2 oder BWV 21,2) am 
Ende eines Gottesdienstes scheint mir z. B. geradezu unsinnig.
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3.3. Eine Kantate als Gottesdienst (BWV 76)

Wenden wir uns nun exemplarisch der Kantate Die Himmel erzäh-

len die Ehre Gottes (BWV 76) von J. S. Bach zu. Dem hymnischen 

Auftakt durch das Psalmwort (Satz 1) folgt eine freie Dichtung 

(Satz 2–3) in auslegender und einladender Anrede. Eine herbe 

 Ermahnung (Satz 4) schließt sich an, die in ein persönliches Be-

kenntnis vor Gott und Welt (Satz 5) mündet. Die Sätze 6 und 7 las-

sen sich als persönliches bzw. gemeinsames Gebet begreifen, das 

die Einladung Gottes dankbar aufnimmt. Der zweite Teil wurde – 

wie oben gesagt – sub communione musiziert. Auf einen Segens-

wunsch für die Kirche folgt eine Art »Rachearie« (Satz 10), die sich 

bekennend an Gott und Welt zugleich richtet. Satz 11 kontrastiert 

dies mit einer »geistlichen« Innenschau. Die Pointe bringt dann 

aber die folgende Arie (Satz 12): Wer durch das »süße Manna« 

gestärkt ist, kann auch mit der Tat lieben. Damit schließt sich der 

Kreis zur Kirche, die in Satz 13 in den kosmischen Lobpreis ein-

stimmt, womit der Bogen zum Anfang (Satz 1) geschlagen ist. Der 

Schlusschoral (Luther nach Psalm 67, vgl. EG 280) fasst den per-

formativen Prozess zusammen: Das Wort Gottes ist wohlgeraten, 

d. h. es ist in der Kantate selbst an sein Ziel gelangt, nämlich Glau-

ben zu wecken und zu vergewissern, zur Liebe zu ermutigen und zum 

Zeugnis bzw. zum Lob zu befähigen.

Teil I

1. Chor
Die Himmel erzählen die Ehre 
Gottes, 
und die Feste verkündigt seiner 
Hände Werk.
Es ist keine Sprache noch Rede, 
da man nicht ihre Stimme höre.

2. Rezitativ (Tenor)
So lässt sich Gott nicht unbezeuget! 
Natur und Gnade redt alle Menschen 
an: […]
Gott selbst hat sich zu euch geneiget 
und ruft durch Boten ohne Zahl: 
Auf ! kommt zu meinem Liebesmahl!

3. Arie (Sopran)
Hört, ihr Völker, Gottes Stimme,
eilt zu seinem Gnadenthron!
Aller Dinge Grund und Ende
ist sein eingeborner Sohn,
dass sich alles zu ihm wende.

4. Rezitativ (Bass)
Wer aber hört,
da sich der größte Haufen
zu andern Göttern kehrt?
Der ältste Götze eigner Lust
beherrscht der Menschen Brust.
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5. Arie (Bass)
Fahr hin, abgöttische Zunft!
Sollt sich die Welt gleich verkehren,
will ich doch Christum verehren,
er ist das Licht der Vernunft.

6. Rezitativ (Alt)
Du hast uns Herr, von allen Straßen
zu dir geruft,
als wir im [sic] Finsternis der Heiden 
saßen, 

und, wie das Licht die Luft 
belebet und erquickt, 
uns auch erleuchtet und belebet, 

ja mit dir selbst gespeiset und 
getränket 
und deinen Geist geschenket, 
der stets in unserm Geiste 
schwebet.
Drum sei dir dies Gebet demütigst 
zugeschickt:

7. Choral
Es woll’ uns Gott genädig sein
und seinen Segen geben;
sein Antlitz uns mit hellem Schein
erleucht zum ewgen Leben, 
[…].

Teil II

8. Sinfonia

9. Rezitativ (Bass)
Gott segne noch die treue Schar,
damit sie seine Ehre
durch Glauben, Liebe , Heiligkeit
erweise und vermehre.
Sie ist der Himmel auf der Erden
und muss durch steten Streit
mit Hass und mit Gefahr
in dieser Welt gereinigt werden.

10. Arie (Tenor)
Hasse nur, hasse mich recht,
feindlichs Geschlecht!
Christum gläubig zu umfassen,
will ich alle Freude lassen.

11. Rezitativ (Alt)
Ich fühle schon im Geist,
wie Christus mir
der Liebe Süßigkeit erweist
und mich mit Manna speist,
damit sich unter uns allhier
die brüderliche Treue
stets stärke und verneue.

12. Arie (Alt)
Liebt, ihr Christen, in der Tat!
Jesus stirbet für die Brüder
und sie sterben für sich wieder,
weil er sich verbunden hat.

13. Rezitativ (Tenor)
So soll die Christenheit
die Liebe Gottes preisen
und sie an sich erweisen:
Bis in die Ewigkeit
die Himmel frommer Seelen
Gott und sein Lob erzählen:

14. Choral
Es danke Gott und lobe dich
das Volk in guten Taten;
das Land bringt Frucht und bessert 
sich,
dein Wort ist wohlgeraten.
Uns segne Vater und der Sohn,
uns segne Gott, der Heilge Geist,
dem alle Welt die Ehre tu,
für ihm sich fürchte allermeist
und sprech’ von Herzen: Amen.


